Zeitschrift: Emanzipation : feministische Zeitschrift flr kritische Frauen

Herausgeber: Emanzipation

Band: 17 (1991)

Heft: 9

Artikel: Frauen sind nicht "Inhaber" und "Blrger"
Autor: zk

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-361305

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-361305
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

naft in Europa

stelle zwischen Forschung und Frauen-
bewegung auftreten. Als Teil eines in-
ternationlen Netzwerks an der Frauen-
konferenz in Nairobi 1985 ins Leben
gerufen, sollte es ganz Europa umfas-
sen. Bisher sind die Aktivitdten auf die
EG-Léander beschrankt geblieben, da
das WISE iiber das Erasmus Pro-
gramm finanzielle Unterstiitzung er-
halten hat. Die materielle Basis des
Projekts ist allerdings keineswegs gesi-
chert.

Mit den beiden Netzwerken besteht ei-
ne gewisse Doppelspurigkeit, zumal
sich die Organisationen in ihrer inhalt-
lichen Ausrichtung kaum unterschei-
den. Im Gegensatzzum E.N.W.S., das
als Institution des Europarats weitge-
hend in die europidische Wissen-
schaftspolitik integriert ist, hat WISE
noch stark “grass root“ Charakter.

Kontake und Adressen

E.N.W.S:
Martine Chaponniere, Univ. de Genéve,
16 Rue de I’'Hotel de Ville, 1204 Genéve

Annette Kreis, Haldenbachstr. 28, 8006
Ziirich

WISE
Tobe Levin, J.W.Goethe Universitit,
Kettenhofweg 130, 6000 Frankfurt

Datenbank Grace

Grace ist ein Projekt der EG und befasst
sich mit dem Aufbau einer Datenbank fiir
Women Studies. Zurzeit hat Grace mehr
als 2000 Daten tuber Frauen, Frauenfor-
schungszentren und Frauengruppen ge-
speichert.

grace, european’s women'’s dadabank, 29
rue Blanche, 1050 Bruxelles, Belgique.

Die néchste “European Feminist Rese-
arch Conference® wird 1994 in Wien statt-
finden.

Women Studies kann mit dem Begritf Feministi-
sche Studien umschrieben werden, wobei im
deutschen Sprachraum damit meist nicht spe-
zielle Studiengdnge gemeint sind, sondern der
Einbezug des methodischen und inhaltlichen
Ansatzes in den einzelnen Fachbereichen.

aktuell

Biel: Petition flir Frauen-
haus eingereicht

zk. Der Bieler Verein zum Schutz miss-
handelter Frauen und ihrer Kinder hat am
3. Oktober bei der kantonalen Fiirsorge-
direktion eine Petition fiir die Schaffung
eines Frauenhauses in Biel eingereicht.
Von Anfang August bis Anfang Septem-
ber haben die Bielerinnen rund 1700 Un-
terschriften gesammelt. Die Realisierung
eines Frauenhauses in Biel ist schon des-
halb dringend notwendig, weil die Frau-
enhéuser in Bern und Fribourg dauernd
tiberfiillt sind und weil im Kanton Bern
ein’ Angebot fiir franzosischsprachige
Frauen fehlt.

Bereits Anfang April dieses Jahres hat
der 1990 gegriindete Verein ein Subven-
tionsgesuch an die Fiirsorgedirektion des
Kantons Bern eingereicht. Nachdem der
Kanton das Gesuch grundsitzlich ange-
nommen und das Projekt fiir lastenaus-
gleichsberechtigt erklart hat, ist nach wie
vor unklar, ob das Projekt ins Budget 92
aufgenommen wird. Obwohl das Vorha-
ben an sich berechtigt sei, ist es laut Fur-
sorgedirektor Hermann Fehr unsicher,
wann die notige Subvention fir eine halbe
Million Franken ins Budget aufgenom-
men werden kann. Anfang November fin-
detnun die Budgetdebatte im grossen Rat
(kantonale Legislative) statt. Die einge-
reichte Petition hat zum Ziel, den Ent-
scheid der kantonalen Behorden positiv
zu beeinflussen. Die Ubergabe der Un-
terschriften stand denn auch unter dem
Motto “Wir lassen uns nicht schubladisie-
ren!*

Laut dem Verein haben diverse Institu-
tionen wie das Kantonale Gleichstel-
lungsbiiro, verschiedene Frauenhiuser
aus der ganzen Schweiz, die Dachorgani-
sation der Frauenhé&user, verschiedene
Sozialdienste und Beratungsstellen, An-
wialtinnen und Frauenorganisationen mit
Unterstiitzungsschreiben an den Kanton
gestutzt aufihre Erfahrungen deutlich ge-
macht, wie wichtig ein Frauenhaus fir die
Region Biel sei. Anldsslich des Frauen-
streiks vom 14. Juni forderten in einer Pe-
tition an den Bieler Gemeinderat bereits
1856 Personen ein Frauenhaus.

Frauen sind nicht “Inhaber*
und “Birger*

zk. Verschiedene Frauenorganisationen
wehren sich mit einer Petition an das Eid-
genossische Justiz- und Polizeideparte-
ment (EJPD) dagegen, dass auch in Pis-
sen fiir Frauen die Formulierung “Der In-
haber dieses Passes ist ein Schweizerbiir-
ger® steht (vgl. emanzipation Nr. 6/91).
Mitte Oktober ist die Petition nun mit
2390 Unterschriften eingereicht worden.
Lanciert wurde die Bittschrift von den
Frauen fiir den Frieden, den Sprachfrau-
en, den Feministischen Juristinnen Zii-
rich, der Psychologischen Beratungsstelle
fur Frauen, dem Netzwerk schreibender
Frauen sowie der CFD-Frauenstelle. Die
Konferenz der Schweizerischen Gleich-
stellungsbeauftragten hat dieselbe Forde-
rung ebenfalls ans EJPD gerichtet.

21



	Frauen sind nicht "Inhaber" und "Bürger"

